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gaffe unb her lefcßenoorftabt, unfcßöne Saulücfen be>

fielen.

StoooatioK Öer &atßcörak la ©t. ©afiew. Jn
einer Sotfcßaft beS AbminiftrationSrateS an ba§ fatßo»
lifcße Kollegium wirb ausgeführt, baß ber bauliche 3«=
ftanb ber Katßebrale unter ber ©taroitfung ber f]eii
unb ber SBilterung febr ftar! gelitten habe. £terr ©tabt=
baumeifter SRüller hat auftragsgemäß ben baulichen
ßuftanb ber Katßebrale einer facßhmbigen Prüfung unter»

gogen unb ein einläßliches fcßriftlicßeS ©utacßten erfiattet,
baS jum ©cßluffe gelangt, baß bie Außenrenooation ber
Ratßebrale ein bringenbeS SebürfniS ift. ©tne approjt»
matioe Kofieribe.ecßnung beziffert bie Soften ber Außen»
renooation auf 550,000 bis 600,000 gr. Ser auS frei-
willigen Beiträgen unb 3an?enbungen ab (Seite ber
römifcßdatßolifcßen ©emetnbe geäufnete StenooattonSfonbS
hat per 31. Sesembet 1923 eine |)öße oon 144,174 gr.
erreicht, fießt jeboefj in feinem SerßältniS su ben Soften.
Sie Aufbringung ber erfotberlichen SRiltet für bie Surcß»»

fübrung ber Außenrenooation ifi eine feßroterige unb
roießtige Aufgabe. Sa bie 3euiralfteuer audi) für Se»

bütfniffe ber Katßebrale oerwenbet werben barf, fo be-

antragt ber AbminiftrationSrat mit Stücfficßt auf bie

Srtnglicßfeit uttb ben Umfang ber Stenooation bie 3«=
meifung eines Seitrages non 20,000 gr.

ÄlttßeareKötiatiott in Ambe» am SBaUenfee. (Korr.)
Sie ©efamt'auSgaben für bie Ktrcßenrenooation belaufen
fteß auf total gr. 130,159.59. Siefen Ausgaben fteßen
Sinnaßmen im ©efamtbeirage non gr. 99,119.34 ge
genüber. ©S ift noeß eine Saufcßulb oon gt, 31,040.25
SU amortifieren, bie bis ßeute auf gr. 21,148,95 abbe»

Saßlt ift.
Sîeuc Drgcl la <Scpnt§ (St. ©aller ©aftexlanb).

(Sort.) Sie Kircßgemeinbe=Setfamm(ung oon ScßaniS
hat bie Anfcßaffung einer neuen Drgel befeßloffe«, ge--

maß bem Antrage ber Kircßenbeßörbe. Ser Koftenoor-
anfdßlag beträgt gr. 35,000. Ser DrgelbaufonbS umfaßt
ben Setrag oon gr. 20,000. gerner ift bie Kircßge»
metnbe Scßänis noeß mit einer KircßenrenooationSfcßulb
oon gr. 74,000 beiaßet.

Sie Diliij 1er Sdiieiiet Muifettneffe 1924.
(fiorrefpotibetij.)

©S mar bureßauS oerftänblicß, baß bie SReffeneu»
bauten in reießem SRaße su gragen ber Sebeutung unb
ber weitem ©ntwicftungSmöglicßfeiten ber Scßwefser
SRuftermeffe Seranlaffung geben mußten. Seßr sum Sor»
teil ber SReffe, benn bet biefer ©elegenßeit warb eS bureß
bie sum AuSbrucî gefommenen SBerturteile ber greffe
offenbar, wie tief ber SReffegebanfe in ber Scßweis
Sßurseln gefaßt ßat. ©In furser lätmoeiS auf bie Silans
ber SReffe 1924 mag ergängenb oor Augen füßren, wie
bie SReffe felbft für ißre watßfenbe ooifSwtrtfcßafilicße
Sebeutung bureß bie Sat ben SeweiS erbringt.

Sefcßicfung ber SReffe. Sie ©rßößung ber 3<*ßl
t>er AuSfteller oon 864 im Sorfaßre auf 925 war ein
bebeutenber ©rfolg, sumal weil in Setracßt gesogen wer»
ben muß, baß bie 3u>dfel, bie oiele Jnbufirietle unb
©ewerbetreibenbe ob ber SRögltcßleit ber gertigftellung
ber SReffeßallen ßegten, ißren ©influß geltenb maeßen
wußten. 3BaS aber befonberS feebeutungSooQ ift: SaS
peffebtlb war wefentlicß cßarafterifiert bureß- eine oon
ber in» unb auslänbifcßen gaeßpreffe allgemein aner»
tonnte ßeroorragenbe Dualität ber auSgefteltten ©rjeug»
utffe fowie eine außerorbentlicß große 3aßl oon Steuer»
mtbungen uttb Serbefferungen auf aßen ©ebieten. Sie
^eftßtcfung feitenS ber einseinen Standen ift in ber
treffe genug unb eingeßenb befproeßen worben. @S foil

an biefer Stelle lebiglicß bem SBunfcße AuSbrucî oer»

ließen werben, eS mögen bie Semüßungen ber SETleffe=

leitung um bie ^eranjteßung auch jener gabriîationS»
Sweige, bie an ber oergaugenen SReffe leiber in nur
ungenügenbem Umfange oertreten waren, oon ©rfolg
begleitet fetn. Senn bie SReffe wirb ißre Aufgabe umfo
beffer erfüllen unb bamit umfo wirfungSooßer bem ©e=

famlwoßl unfereS SanbeS bienen fönnen, je rneßr eS

unter SRitßilfe aßer wirtfcßaftlicßen Greife gelingt, ein
bauernbeS unb überficßilicßeS, b. i. alte gabrtîationS»
Sweige umfaffenbeS Silb als AuSbrucî ber oielfeiligen
unb qualitatioen SeiftungSfäßigfeit ber feßweijerifeßen
©ewerbe unb Jnbuftrien barsufteßen.

Sefxtcï) ber SReffe. Sie ©efamtbefucßersaßl war
boppelt fo ßoeß wie jene beS SorjaßreS. Sabei ift auf
bie bebeutfame geftfteßung ßinsuweifen, baß biefe aüe

©rwattungen übertreffenbe 3unäßme. nießt etwa nur
bureß baS Eßublifum oerurfaeßt würbe, eS ßat otoß bie

3aßl ber gefcßäftlicßen Sefudßer fteß feßr ftar! gehoben.
SaS Sotal ber im Qnlanbe abgegebenen ©tnläufetfarten
betrug 54,000 gegenüber 35,000 im Sorjaßre. Dbmoßl
für bie gemößnlicßen ©lutrittsïarten ber ißreis gegen»
über bem Sorjaßre oerboppelt worben war, war ber
Sefucß oft berart, baß er bie rußige Abwictlung beS

©efcßäftSoerleßrS ßinberte. Ste 3Reffelettung wirb beS»

ßalb biefer grage erneut ißre befonbere Aufmerïfamîeit
fdßenfen. Ser' AuSlanbSbefudß, ber oiermal fo fiat! war
wie ber ber leßtjährigen SReffe unb an bem inSgefamt
38 Staaten partizipierten, ift ber befte SeweiS bafür,
wie bie Scßtreiser SJÎuftermeffe aueß im AuSlanbe ernfte
Seadßtung unb SBütbigung gefuttben hat.

© efcß äf tS tätigfeit an ber SReffe. @S ift bei
ber Seurteilung biefer ebenfo feßwierigen wie wichtigen
grage in erfter Sinte su bebenfen, baß baS ©rgebttiS
naturnotwenbig innerhalb ber ©rensen beS wirtfcßaftlidj
SRögltdßen liegen muß. Analog bet Aufwärtsbewegung
im SöirtfcßaftSleben ßat aueß ber ©efcßaffSgang an ber
SReffe 1924 fieß gegenüber bem Sorjaßre reeßt beben»

tenb gebeffert. Ser weit überwiegenbe Seil ber Auffiel»
1er bürfte mit bem ©rgebniS beS ©efcßäftSgangeS bureß»

auS sufrteben fetn. Unoerîennbar ßat namentlich aueß
ba§ AuSlanbSgefcßäft an biefer SReffe erftmalS einen

größern Umfang aufsuweifen geßabt. Unb feßr nacßßab
tig war sweifelSoßne gerabe in biefer Sesießung bie

^3ropaganbawirîung ber SReffe.
Söenn abfeßließenb bie Silans ber SReffe 1924 in

ißrer Sebeutung für bie Scßweijer SRuftermeffe als
foleße gewertet werben foK, fo fönnen wir faaen: Stießt

nur ber SReffeßaQenneubau, fonbern aueß ba§ ßtnficßt»
lidß ber Sefcßicfuug, bei SefucßeS unb beS ©eftßäftS»
gangeS feßr erfreutieße Stefultat ber SReffe braeßien sum
AuSbrudf, baß bie Scßmeiser SRufiexmeffe ein ©lieb
unferer Söirtfdjaft geworben ifi, ba§ Sebeutung unb
Straft unb SBillett sur erfolgreidßen SBeiierentwidlung
befißt.

öeröa#!»««».
Sie ©efeltßßaft Sißwetsectfcßer SRaïer, Stlößauer

unb ArcßlleWe» hielt im Sdßloß St eu en bur g unter
bem Sorfiß beS 3^utralpräßbenten Stigßini, 3üricß,
ißre gfußre^uerfuuiiulung ab. SaS SSrotofoll ber
leßten Serfammlung unb bie Siecbnunoen würben ein»

ftimmig genehmigt. Sie ©efellfdßaft ßat ein Sermögen
oon gr. 52,000. Ser Jahresbeitrag in ber $öße oon
gr. 10 würbe beibehalten, ©in Antrag ber ©eftion
©enf auf fierabfeßung beS SeitrageS würbe etnfiimmtg
abgelehnt. Ser Sorattfdßlag für baS näcßfte Jaßr be=

läuft fieß auf gr. 18,200. Ser Sericßt beS 3®utraloor=
ftanbeS gibt ein Silb oon ber günßigen ©ntroicflung
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gaffe und der Aeschenvorstadt, unschöne Baulücken be-

stehen. i

Reuovatiou der Kathedrale i« St. Galleu. In
einer Botschaft des Administrationsrates an das katho-
lische Kollegium wird ausgeführt, daß der bauliche Zu-
stand der Kathedrale unter der Einwirkung der Zeit
und der Witterung sehr stark gelitten habe. Herr Stadt-
baumeister Müller hat auftragsgemäß ; den baulichen
Zustand der Kathedrale einer sachkundigen Prüfung unter-
zogen und ein einläßliches schriftliches Gutachten erstattet,
das zum Schlüsse gelängt, daß die Außenrenovation der
Kathedrale ein dringendes Bedürfnis ist. Eine approxi-
mative Kostenberechnung beziffert die Kosten der Außen-
renovation auf 550,000 bis 600,000 Fr. Der aus frei-
willigen Beiträgen und Zuwendungen ab Seite der
römisch-katholischen Gemeinde geäufnete Renovationsfonds
hat per 61. Dezember 1923 eine Höhe von 144,174 Fr.
erreicht, steht jedoch in keinem Verhältnis zu den Kosten.
Die Aufbringung der erforderlichen Mittel für die Durch-
sührung der Außenrenovation ist eine schwierige und
wichtige Aufgabe. Da die Zentralsteuer auch für Be-
dürfnisse der Kathedrale verwendet werden darf, so be-

antragt der Administrationsrat mit Rücksicht auf die

Dringlichkeit und den Umfang der Renovation die Zu-
Weisung eines Beitrages von 20,000 Fr.

Kt?che«re»0Vatwn in Amdm am Wallensee. (Korr.)
Die Gesamtausgaben für die Kirchenrenovation belaufen
sich auf total Fr. 130,159.59. Diesen Ausgaben stehen
Einnahmen im Gesamtbetrage von Fr. 99,119.34 ge
genüber. Es ist noch eine Bauschuld von Fr. 31,040.25
zu amortisieren, die bis heute auf Fr. 21,148.95 abbe-
zahlt ist.

Neue Orgel m Schanis (St. Galler Gaste, land).
(Korr.) Die Kirchgemeinde-Versammlung von Schänis
hat die Anschaffung einer neuen Orgel beschlossen, ge-
mäß dem Antrage der Kirchenbehörde. Der Kostenvor
anschlag beträgt Fr. 35,000. Der Orgelbaufonds umfaßt
den Betrag von Fr. 20,000. Ferner ist die Kirchge-
meinde Schänis noch mit einer Kirchenrenovationsschuld
von Fr. 74,000 belastet.

Nie Mmz »er Schweizer RHemeffe l»Z4.
(Korrespondenz.)

Es war durchaus verständlich, daß die Messeneu-
bauten in reichem Maße zu Fragen der Bedeutung und
der weitern Entwicklungsmöglichkeiten der Schweizer
Mustermesse Veranlassung geben mußten. Sehr zum Vor-
teil der Messe, denn bei dieser Gelegenheit ward es durch
die zum Ausdruck gekommenen Werturteile der Presse
offenbar, wie tief der Messegedanke in der Schweiz
Wurzeln gefaßt hat. Ein kurzer Hinweis auf die Bilanz
der Messe 1924 mag ergänzend vor Augen führen, wie
die Messe selbst für ihre wachsende volkswirtschaftliche
Bedeutung durch die Tat den Beweis erbringt.

Beschickung der Messe. Die Erhöhung der Zahl
der Aussteller von 864 im Vorjahre auf 925 war ein
bedeutender Erfolg, zumal weil in Betracht gezogen wer-
den muß, daß die Zweifel, die viele Industrielle und
Gewerbetreibende ob der Möglichkeit der Fertigstellung
der Messehallen hegten, ihren Einfluß geltend machen
hwßten. Was aber besonders bedeutungsvoll ist: Das
Messebild war wesentlich charakterisiert durch eine von
der in- und ausländischen Fachpresse allgemein aner-
kannte hervorragende Qualität der ausgestellten Erzeug-
uffse sowie eine außerordentlich große Zahl von Neuer-
ftndungen und Verbesserungen auf allen Gebieten. Die
Beschickung seitens der einzelnen Branchen ist in der
-presse genug und eingehend besprochen worden. Es soll

an dieser Stelle lediglich dem Wunsche Ausdruck ver-
liehen werden, es mögen die Bemühungen der Messe-
leitung um die Heranziehung auch jener Fabrikations-
zweige, die an der vergangenen Messe leider in nur
ungenügendem Umfange vertreten waren, von Erfolg
begleitet sein. Denn die Messe wird ihre Aufgabe umso
besser erfüllen und damit umso wirkungsvoller dem Ge-

samtwohl unseres Landes dienen können, je mehr es

unter Mithilfe aller wirtschaftlichen Kreise gelingt, ein
dauerndes und übersichtliches, d. i. alle Fabrikations-
zweige umfassendes Bild als Ausdruck der vielseitigen
und qualitativen Leistungsfähigkeit der schweizerischen
Gewerbe und Industrien darzustellen.

Besuch der Messe. Die Gesamtbesucherzah! war
doppelt so hoch wie jene des Vorjahres. Dabei ist auf
die bedeutsame Feststellung hinzuweisen, daß diese alle
Erwartungen übertreffende Zunähme nicht etwa nur
durch das Publikum verursacht wurde, es hat auch die

Zahl der geschäftlichen Besucher sich sehr stark gehoben.
Das Total der cm Jnlande abgegebenen Einkäufer karten
betrug 54.000 gegenüber 35,000 im Vorjahre. Obwohl
für die gewöhnlichen Eintrittskarten der Preis gegen-
über dem Vorjahre verdoppelt worden war, war der
Besuch oft derart, daß er die ruhige Abwicklung des

Geschäftsverkehrs hinderte. Die Messeleitung wird des-

halb dieser Frage erneut ihre besondere Aufmerksamkeit
schenken. Der Äuslandsbesuch, der viermal so stark war
wie der der letztjährigen Messe und an dem insgesamt
38 Staaten partizipierten, ist der beste Beweis dafür,
wie die Schweizer Mustermesse auch im Auslande ernste
Beachtung und Würdigung gefunden hat.

Geschäftstätigkeit an der Messe. Es ist bei
der Beurteilung dieser ebenso schwierigen wie wichtigen
Frage in erster Linie zu bedenken, daß das Ergebnis
naturnotwendig innerhalb der Grenzen des wirtschaftlich
Möglichem liegen muß. Analog der Aufwärtsbewegung
im Wirtschaftsleben hat auch der Geschäftsgang an der
Messe 1924 sich gegenüber dem Vorjahre recht bedeu-
tend gebessert. Der weit überwiegende Teil der Ausstel-
ler dürfte mit dem Ergebnis des Geschäftsganges durch-
aus zufrieden sein. Unverkennbar hat namentlich auch
das Auslandsgeschäft an dieser Messe erstmals einen

größern Umfang aufzuweisen gehabt. Und sehr nachhal-
tig war zweifelsohne gerade in dieser Beziehung die

Propagandawirkung der Messe.
Wenn abschließend die Bilanz der Messe 1924 in

ihrer Bedeutung für die Schweizer Mustermesse als
solche gewertet werden soll, so können wir saaen: Nicht
nur der Messehallenneubau, sondern auch das Hinsicht-
lich der Beschickung, des Besuches und des Geschäfts-
ganges sehr erfreuliche Resultat der Messe brachten zum
Ausdruck, daß die Schweizer Mustermesse ein Glied
unserer Wirtschaft geworden ist, das Bedeutung und
Kraft und Willen zur erfolgreichen Weiterentwicklung
besitzt.

Sew««»«».
Me Gesellschaft Schweizerischer Maler, Bildhauer

und ArchitekleK hielt im Schloß Neuenburg unter
dem Vorsitz des Zentralpräsidenten Righini, Zürich,
ihre Jahresversammlung ab. Das Protokoll der
letzten Versammlung und die Rechnungen wurden ein-
stimmig genehmigt. Die Gesellschaft hat ein Vermögen
von Fr. 52,000. Der Jahresbeitrag in der Höhe von
Fr. 10 wurde beibehalten. Ein Antrag der Sektion
Genf auf Herabsetzung des Beitrages wurde einstimmig
abgelehnt. Der Voranschlag für das nächste Jahr be-

läuft sich auf Fr. 18,200. Der Bericht des Zentralvor-
stcmdss gibt ein Bild von der günstigen Entwicklung
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Pumpend
Zentrlfügalpumpen, Kolbenpumpen etc.

fahr!» Motorpumpen
liefern prompt

Würgler, linn & Cd.
Albisi*ieden-ZUi*ich. s^i/wa

ber ©efeüfc^aft unb roeift auf bie ausgezeichneten Se»
Ziehungen hin, bie zmifctjen itjr urtb bett SunbeSbeljörben
befielen, ©te in ben testen bret Jahren oeranftatteten
AusfteEnngen ftnb zur allgemeinen Jufrlebenheü buret)»
geführt roorben. ©er Serict)t nmrbe fcfjliefjticf) etnftimmig
genehmigt.

©ie Serfammtung lehnt barauf einftimmig na et) Sor»
fd^Iag ber am ©amstag fialtgefunbenen ©elegiertenoer»
fammlung einen Antrag ber ©eftion Neuenbürg ab, bei
ben fünftigen AuSfieEungen ein Sßert jebes ßünfilerS,
ber bereite in fünf eibgenöffifdjen Au§fteEungenJ,auSge»
fiellt hat, ohnelmeitereS anzunehmen, unb ferner einen

Antrag ber ©etlion Safet auf Abhaltung einer 3tuSfteI=
tung otjne Jurq.

©er Sorfd)tag, an ©ettionen, meldEje AuSfieEungen
organifieren, ©uboentionen auszurichten, rourbe zu näherem
©tubium an ben Sorfianb gerotefen. ©er ©ettion Sern
mürbe ein au§erorbentÜct)er Beitrag non Jr. 4000 zu=

gefproct)en für bie AuSfteflung in Surgborf.
©in Sorfdflaa oon ©raffet, ©enf, ber bie ®rün=

bung eines Altersheims für Äünftler anregt, unb ein

Sorfcîtlag non 2 oui S be Neuron, Neuenbürg, baff
bie @efeEfd)aft nur Äünfiter aufnehmen foil, bie an
fct)metzerifct)en SanbeSauSfieEungen auSgeftellt haben,
merben an ben (fer.tratnorftanb gemiefen.

Sigtsini, 8"*% nmrbe unter SeifaE als 8 eu»
tratpräfibent beftätigt unb als neue! SorftanbSmit»
gtieb Alejanber SJtairet geroähtt.

®et Serbanb fdpoeijertfdjer ©chmnetmelfter usö
äRobeifabtitawiesi hielt in 8 « ff i>ie 38. JahreSoerfamm»
tung unter flatter Beteiligung aus ber ganzen ©chmeiz
ab. JafjreSrechnung unb Jahresbericht mürben genefp
migt. ©qger (Sern) mürbe in ben Sorftanb gemät)It.
©er jährliche freimiEige Seitrag an bie ®d)retner=Jad)=
fdjule in Sern mürbe auf 2500 Jr. belaffen. ©er Seft»
betrag auS ber Siquibation beS ArbeitSlofenfürforgefonbS
non 25,000 Jr. mürbe eiuer neugegrünbeten ©terbefaffe
übermiefen. Über bie Sohnberoegungen ber legten 8«tt
mürbe ein Sériai entgegengenommen. AIS Drt für bie
nädhfte ©eneraloerfammlung mürbe ©t. ©allen be=

ftimmt.

JUlSStelltlilflJWMttl.
®aê üunftgenjgrbeinufcttnt m Jürid) eröffnete in

feinen Säumen eine teramifdhe AuSftettung, bie

oorauSfichtliä) fünf Sßochen bauert. ©ie gilt in ber
ßauptfache bem ©ebraudsSgefdjirr neuefter ßeit, befctjräntt
fid) feboef) babei auf ©rzeugniffe, bie gejd)macflicti befrie»
bigen unb baher empfohlen merben tonnen. @S haben
Aufnahme gefunben fomoht ©inzetftücte unb ©inzetferoice,
bie au§ funftgeroerbtichen SÖBerfftätten hervorgegangen
ftnb, als and) Jabrümaren, bie beliebig nachgeliefert

merben. ©ine t)iftot:ifc£)e Abteilung fc^lie^t ftd^ ben

©nippen ber neuen ©rzeugniffe an unb enthält tppifct)e
alte Setfpiete ber oerfdjiebenen feramifct)en ©attungen,
©ie genauere Kenntnis ber einfdhtägigen Söerfftoffe unb
ber jperfteEungSoerfahren oermittett im erflen ©aale eine

©arftettung ber feramifchen Materialien unb ©ectjnifen,
fomie eine ©öpferfctieibe, bie zettroeilig im Seiriebe fteht.

^antonole ©emerbeauSfieltUKg Sujet». (Mitgeteilt
oom DrganifationStomitee ber ©emerbeauSfieEung ßuzern.)
Am 3. unb 4. Juli fanb bie fact)fritifct)e Seurtei»
lung berAuS ft eller ftatt. ©urct) 17 @ruppen=SreiS=
geriete mürben girfa 350 AuSfteEer fugiert. ©em @e=

famtpreiSgericht gehörten über 50 l)ieftge unb auSmärtige
anerfannte Jachntänner aEer Sranchen an, bie in ange»
ftrengter Strbeit fidh ihre§ ManöateS entlebigten. ©ie
Seurteitung ift ftrenae nadh bem h^titgen jj)'öiä)ftfianbe
beS ©etoerbeS burdhgefüfpt roorben. ©otibe Arbeit, Ma»
terial, 8®ectmäfjigteit, Originalität unb Arrangement
maren bie megleitenben ©runbfähe, auf roelctje ba§ Urteil
ber Juroren ftdE) aufbaute.

Serabfolgt merben ©iptome 1, 2. unb 3. klaffe.
Sur mer in ben oorgenannten Sanften bie Jeuerprobe
ber firengen JadEjfritit gefamthaft etnroanbfret beftanb,
erhielt ein ©iplom 1. Ätaffe. ©aS ©iplom 2. klaffe
bebeutet immer noch bie Anertennung einer fehr guten
Seiftung. Jn ber Prämierung foE für bie Seteitigten
ein Anfporn liegen, ben befdhrittenen Söeg fortzufetjen
unb fish in ihrem Jache nadh bem ©tanbe ber ©edhnit
Zu oerooEfommnen.

©ie ?ßreiSrid^tet: haben bem Arrangement unb ber

©urchfchnittSqualität ber AuSfieEung baS befte Jeugnis
auSgefieEt. ©te ©hrung, roeldhe ben AuSfteEern zuteil
geroorben ift, foE aber audh für jebeu Jreunb unfereS
©eroerbefianbeS aus nah unb fern ein Anfporn fetn,
unfere fantonate ©eroerbefdjau zu befugen.

Sergrb'jjermtg öe£ $uufe§ Der ©IcïttotedjKtî auf
ber ßetpziger 3Weffe. ©aS ^auS ber ©lettrotedhnit auf
ber Setpziger ©eihnifdhen SJÎeffe mirb für bie tommenbe
jperbfimeffeoom 31. Auguft bis 6. (September eine

erhebliche Sergröfjerung erfahren, bie inSgefamt etma
3400 neue AuSfieEungSfladje ergibt. Jnfolge ber
Zahtretihen Seuanmelbungen oon AuSfteEern merben bis

Zum Çerbft bie beiben ©eitenhaEen beS ©ebäubeS in
einer Sänge oon 72 m unb einer Sreite oon 20 m zwei*
gefdfoffig ausgebaut merben. Aber audh biefer Ausbau
genügt noch uic£)t, fobafj bereits ein Sefchlufj oortiegt,
Zur JrühfahrSmeffe 1925 auch bie jpaupthaEe um oier
Siuberfelber zu oerlängern.

Uolkscpirtscbaft.
Soltzug beS Jabriîgefetzeê. ©aS eibgenöffifdieSolfS»

roirtfchaftSbepartement hat ba§ ©efudh beS Arbeit»
geberoerbanbeS fd)meizertfcher SEafi^inen»
unb Stetallinbuftrieller um allgemeine Se»
milligung ber 52 ©tunbenm o che in folgenber
Sßeife erlebigt:

®a§ ©epartement erltärt fidh grunbfä^tidh bereit,
ben Jirmen, bie bem Arbeitgeberoerbanb fchmeizerifdjer
Stafdjinen» unb SRetaEinbufirieEer angehören, bie in

Art. 41, lit. a, beS Jabrifgefe^eS oorgefetjene roöchent»

tidhe Arbeitszeit oon 52 ©tunben zu geroähren. Jeber
Setrteb, ber oon biefem Skdjt ©ebraudh zu machen

münfcf)t, hat eine begrünbete bezügliche ©ingabe an bie

Abteilung für Jnbuftrie unb ©emerbe zu richten, bie

ihren ©utfeheib mögtidjft rafdj fätten mirb. ©ie Se»

milligungen merben auf eine beftimmte Jeit erteilt, ©ie

tonnen, fomeit bie Serhältniffe eS erlauben, auf einen

©eil ber Arbeiterfdjaft befdhräntt merben.
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der Gesellschaft und weist auf die ausgezeichneten Be-
ziehungen hin, die zwischen ihr und den Bundesbehörden
bestehen. Die in den letzten drei Jahren veranstalteten
Ausstellungen sind zur allgemeinen Zufriedenheit durch-
geführt worden. Der Bericht wurde schließlich einstimmig
genehmigt.

Die Versammlung lehnt darauf einstimmig nach Vor-
schlag der am Samstag stattgefundenen Delegiertenver-
sammlung einen Antrag der Sektion Neuenburg ab, bei
den künftigen Ausstellungen ein Werk jedes Künstlers,
der bereits in fünf eidgenössischen AusstellungenZ.ausge-
stellt hat, ohne -weiteres anzunehmen, und ferner einen

Antrag der Sektion Basel auf Abhaltung einer Ausfiel-
lung ohne Jury.

Der Vorschlag, an Sektionen, welche Ausstellungen
organisieren, Subventionen auszurichten, wurde zu näherem
Studium an den Vorstand gewiesen. Der Sektion Bern
wurde ein außerordentlicher Beitrag von Fr. 4000 zu-
gesprochen für die Ausstellung in Burgdorf.

Ein Vorschlag von Trachsel, Genf, der die Grün-
dung eines Altersheims für Künstler anregt, und ein
Vorschlag von Louis de Meuron, Neuenburg, daß
die Gesellschaft nur Künstler aufnehmen soll, die an
schweizerischen Landesausstellungen ausgestellt haben,
werden an den Zentralvorstand gewiesen.

Righini, Zürich, wurde unter Beifall als Zen-
tralpräsident bestätigt und als neues Vorstandsmit-
glied Alexander Mairet gewählt.

Der Verba»d schweizerischer Schreinermeister u«d
Md'belfabrikKRteK hielt in Zug die 38. Jahresversamm-
lung unter starker Beteiligung aus der ganzen Schweiz
ab. Jahresrechnung und Jahresbericht wurden geneh-
migt. Gyger (Bern) wurde in den Vorstand gewählt.
Der jährliche freiwillige Beitrag an die Schreiner-Fach-
schule in Bern wurde auf 2500 Fr. belassen. Der Rest-
betrag aus der Liquidation des Arbeitslosenfürsorgefonds
von 25,000 Fr. wurde einer neugegründeten Sterbekasse
überwiesen. Über die Lohnbewegungen der letzten Zeit
wurde ein Bericht entgegengenommen. Als Ort für die
nächste Generalversammlung wurde St. Gallen be-

stimmt.

Das Kunstgewsrbsmusemn m Zürich eröffnete in
seinen Räumen eine keramische Ausstellung, die
voraussichtlich fünf Wochen dauert. Sie gilt in der
Hauptsache dem Gebrauchsgeschirr neuester Zeit, beschränkt
sich jedoch dabei auf Erzeugnisse, die geschmacklich befrie-
digen und daher empfohlen werden können. Es haben
Aufnahme gefunden sowohl Einzelstücke und Einzelseroice,
die aus kunstgewerblichen Werkstätten hervorgegangen
sind, als auch Fabrikwaren, die beliebig nachgeliefert

werden. Eine historische Abteilung schließt sich den
Gruppen der neuen Erzeugnisse an und enthält typische
alte Beispiele der verschiedenen keramischen Gattungen.
Die genauere Kenntnis der einschlägigen Werkstoffe und
der Herstellungsverfahren vermittelt im ersten Saale eine

Darstellung der keramischen Materialien und Techniken,
sowie eine Töpferscheibe, die zeitweilig im Betriebe steht.

Kantonale GewerbZaNsstelkmg L«zer». (Mitgeteilt
vom Organisationskomitee der Gewerbeausstellung Luzern.)
Am 3. und 4. Juli fand die fachkritische Beurtei-
lung derAus st eller statt. Durch 17 Gruppen-Preis-
gerichte wurden zirka 350 Aussteller jugiert. Dem Ge-
samtpreisgericht gehörten über 50 hiesige und auswärtige
anerkannte Fachmänner aller Branchen an, die in ange-
ftrengter Arbeit sich ihres Mandates entledigten. Die
Beurteilung ist strenge nach dem heutigen Höchststande
des Gewerbes durchgeführt worden. Solide Arbeit, Ma-
terial, Zweckmäßigkeit, Originalität und Arrangement
waren die wegleitenden Grundsätze, auf welche das Urteil
der Juroren sich aufbaute.

Verabfolgt werden Diplome 1, 2. und 3. Klasse.
Nur wer in den vorgenannten Punkten die Feuerprobe
der strengen Fachkritik gesamthaft einwandfrei bestand,
erhielt ein Diplom 1. Klaffe. Das Diplom 2. Klasse
bedeutet immer noch die Anerkennung einer sehr guten
Leistung. In der Prämierung soll für die Beteiligten
ein Ansporn liegen, den beschrittenen Weg fortzusetzen
und sich in ihrem Fache nach dem Stande der Technik
zu vervollkommnen.

Die Preisrichter haben dem Arrangement und der

Durchschnittsqualität der Ausstellung das beste Zeugnis
ausgestellt. Die Ehrung, welche den Ausstellern zuteil
geworden ist, soll aber auch für jeden Freund unseres
Gewerbestandes aus nah und fern ein Ansporn sein,
unsere kantonale Gewerbeschau zu besuchen.

Vergrößerung des Hauses der Elektrotechnik auf
der Leipziger Messe. Das Haus der Elektrotechnik auf
der Leipziger Technischen Messe wird für die kommende

Herbstmesse vom 31. August bis 6. Septemb er eine

erhebliche Vergrößerung erfahren, die insgesamt etwa
3400 neue Ausstellungsfläche ergibt. Infolge der
zahlreichen Neuanmeldungen von Ausstellern werden bis

zum Herbst die beiden Seitenhallen des Gebäudes in
einer Länge von 72 m und einer Breite von 20 m zwei-
geschossig ausgebaut werden. Aber auch dieser Ausbau
genügt noch nicht, sodaß bereits ein Beschluß vorliegt,
zur Frühjahrsmesse 1925 auch die Haupthalle um vier
Binderfelder zu verlängern.

Vollzug des Fabrikgesetzes. Das eidgenössische Volks-
wirtschaftsdepartement hat das Gesuch des Arbeit-
geberverbandes schweizerischer Maschinen-
und Metallindustrieller um allgemeine Be-
willigung der 52-Stundenw o che in folgender
Weise erledigt:

Das Departement erklärt sich grundsätzlich bereit,
den Firmen, die dem Arbeitgeberverband schweizerischer
Maschinen- und Metallindustrieller angehören, die in

Art. 41, lit. a, des Fabrikgesetzes vorgesehene wöchent-
liche Arbeitszeit von 52 Stunden zu gewähren. Jeder
Betrieb, der von diesem Recht Gebrauch zu machen

wünscht, hat eine begründete bezügliche Eingabe an die

Abteilung für Industrie und Gewerbe zu richten, die

ihren Entscheid möglichst rasch fällen wird. Die Be-

willigungen werden aus eine bestimmte Zeit erteilt. Sie
können, soweit die Verhältnisse es erlauben, auf einen

Teil der Arbeiterschaft beschränkt werden.
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